
Björn Paulsen
Alles auf Anfang



Haltestelle
Ich seh’ dich drüben auf der anderen Straßenseite.
Ich weiß nicht, ob du es bist.
Ich will dich wahrscheinlich genauso, 
wie ich es früher wollte.
Doch ich weiß nicht, ob du wie früher bist.

Auch wenn wir uns verändert haben,
sind die Plätze noch genauso, wie sie waren.
Dieses kleine Hotel,mitten im Nichts, 
und die Bushaltestelle, an der wir saßen -
die Bushaltestelle, wo wir uns trafen. 

Gibt’s die alte Hütte noch, 
in der wir uns verkrochen,
in die wir immer ging’n, 
weil deine Eltern mich nicht mochten?
Ich weiß, es ist vorbei,
uns hat’s woanders hingetrieben, 
aber irgendwas,   
irgendwas ist geblieben.

Auch wenn wir uns verändert haben,
sind die Plätze noch genauso, 
wie sie waren.
Dieses kleine Hotel,
mitten im Nichts, 
und die Bushaltestelle, 
an der wir saßen -
die Bushaltestelle, wo wir uns trafen. 

Und jetzt steh’n wir im Regen und warten auf den Bus.
Und ich hab das Gefühl, dass ich mit dir plaudern muss.
Ich lad’ dich auf nen Kaffee ein,

wir red’n die ganze Nacht 
über unsere alten Plätze -
hast genau wie ich gedacht.

Auch wenn wir uns verändert haben,
sind die Plätze noch genauso, 
wie sie waren.
Dieses kleine Hotel,
mitten im Nichts, 
und die Bushaltestelle, 
an der wir saßen -

Auch wenn wir uns verändert haben,
sind die Plätze noch genauso, 
wie sie waren.
Dieses kleine Hotel,
mitten im Nichts, 
und die Bushaltestelle, 
an der wir saßen -
die Bushaltestelle, wo wir uns trafen,
die Bushaltestelle…



Alles auf Anfang
Wenn mir die andre Hälfte fehlt, 
die mich besser macht,
seh’ ich zu dir.
Weil das Bild, was mich umgibt,
das steht auch dir. 
Ich weiß, dass deine Kraft nicht ewig reicht, 
deine Nerven hart wie Stahl, 
dein Herz so weich, 
am Ende steh’n iź er nur wir.

Und es ist gut, dass du bei mir bist.
Und es ist gut, dass du mich so niź st.
Koź ’, niź  mich an die Hand
und ich bleibe, bleibe hier bei dir.
Und es ist gut, dass du bei mir bist.

Oft stehst du auf, siehst in den Tag 
und ich bin nicht hier. 
Doch weil du sagst, es geht, glaube ich dir.
Auch wenn ich weiß, dass ich dich brauch’,
dann weiß ich nicht: WiŹ st du mich auch?
Koź ’, lass’ die Welt zu Grunde geh’n, 
wir bleiben hier für iź er steh’n,
ich wiŹ  - nur nicht jetzt.

Es ist gut, dass du bei mir bist.
Es ist gut, dass du mich so niź st.
Koź ’, niź  mich an die Hand
und ich bleibe, bleibe hier bei dir.
Es ist gut, dass du bei mir bist.

Für dich dreh’ ich aŹ es, aŹ es auf Anfang. 
Für dich dreh’ ich aŹ es, aŹ es neu. 
Für dich dreh’ ich aŹ es, aŹ es auf Anfang. 
Oohohoohohoo

Und es ist gut, dass du bei da bist.
Es ist gut, so gut, dass du mich so niź st.

Und es ist gut, dass du bei mir bist.
Und es ist gut, dass du mich so niź st.
Koź ’, niź  mich an die Hand
und ich bleibe, bleibe hier bei dir.
Und es ist gut, dass du bei mir bist.

Königin
Vieles ist unwichtig,
manches auch nicht richtig,
doch es fühlt sich gut an, grad so wie es ist.
Stundenlang - es plagt mich, 
nicht zu wissen: Wie viel wage ich?
Doch es fühlt sich gut an, grad so wie es ist.
Die Reize sind verschwunden -
und wenn schon, bin betrunken.
Ich wüsste, dass es sie nur verletzt. 
„Umso besser“, sagen könnte ich 
und das könnt’ ich ständig, 
„der Thron, der Thron ist besetzt.“

Ich bin der Brennpunkt, bin das Licht,
in dem du dich bewegst.
Ich bin der Schneesturm, bin das Eis,
in dem du einbrichst.
Ich bin viel mehr als ich sein kann,
es stört mich nicht.
Ich tu’s für dich,
weil du meine, meine Königin bist.

Glänzend adelig -
ich bin nur ein Passant, der spricht.
Ich sitze auf ’nem Holzstuhl,
du auf Gold.

Ich weiß, wo mich die Ruhe packt,
wo man zu Zuhause sagt. 
Es fühlt sich gut an, grad so wie es ist.
Ich fahr’ den roten Teppich aus 
und setze kalt Champagner auf.
Die Krone, die Krone gehört dir.
Dein Umhang, der ist silber-weiß, 
so groß, dass er für alle reicht.
Ich halt’ mich an den Plan: WIR!

Ich bin der Brennpunkt, bin das Licht,
in dem du dich bewegst.
Ich bin der Schneesturm, bin das Eis,
in dem du einbrichst.
Ich bin viel mehr als ich sein kann,
es stört mich nicht.
Ich tu’s für dich,
weil du meine, meine Königin bist.

ohhhhh… Königin bist
ohhhhh… Königin bist

Ich bin der Brennpunkt, bin das Licht,
in dem du dich bewegst.
Ich bin der Schneesturm, das Eis,
in dem du einbrichst.
Ich bin viel mehr als ich sein kann,
es stört mich nicht.
Ich tu’s für dich,
weil du meine, meine Königin bist.

ohhhhh… Königin bist
ohhhhh



Von Mir aus 
Wenn mir die andre Hälfte fehlt, 
Meine Gedanken dreh’n sich im Kreis,
weil ich auf so vieles rundherum 
keine Antworten mehr weiß.
Wie du alles um uns siehst,
ich seh’s aus deiner Sicht.
Alles, was du nicht sein willst, bin ich.

Von mir aus, lass’ uns von vorn anfang’n,
Von mir aus, lass’ uns von vorn anfang’n,
Von mir aus, leg’ die Karten für uns neu!
Von mir aus, lass’ uns von vorn anfang’n
Von mir aus, lass’ uns von vorn anfang’n
Von mir aus, wie schon tausendmal.

Seit Wochen ist es ruhig, 
wir werden nicht einmal mehr laut.
Doch ich will, dass du mich anschreist,
mir sagst, was dir den Tag versaut.
Ich weiß grade gar nichts mehr. 
Sag’ mir: Was ist los mit uns?
Wenn ich hier nichts finde, 
um mich schlechter zu fühl’n, 
such’ ich bei dir den Grund.

Von mir aus, lass’ uns von vorn anfang’n,
Von mir aus, lass’ uns von vorn anfang’n,
Von mir aus, leg’ die Karten für uns neu!
Von mir aus, lass’ uns von vorn anfang’n

Von mir aus, lass’ uns von vorn anfang’n
Von mir aus, wie schon tausendmal.

Von mir aus darf es besser werden.
ich hör dir mehr zu.
Ich steh schon länger hier - 
wo stehst du?

Von mir aus, lass’ uns von vorn anfang’n,
Von mir aus, lass’ uns von vorn anfang’n,
Von mir aus, leg’ die Karten für uns neu!
Von mir aus, lass’ uns von vorn anfang’n
Von mir aus, lass’ uns von vorn anfang’n
Von mir aus, wie schon tausendmal.

Keine Rosen für Kathleen
Ich bin ein Astronaut     
und ich schwebe 
vor deiner Haustür, 
hab’ dir Blumen geklaut.

Ich hatte keine Ahnung, dass du Tulpen nicht magst.
Unkraut vergeht nicht, wächst jeden Tag.
Es tut mir leid, dass ich nicht weiß, 
wer du eigentlich bist,
und du nicht weißt, wohin wir geh’n.

Keine Rosen für Kathleen 

Ich hab’ alles versucht, ließ den Wind für dich weh’n -
ein Sturm, dem du nicht traust.
Keine Rosen für Kathleen 
Ein geschloss’nes Buch und für mich nicht zu versteh’n
Weil du das alles hier nicht brauchst, Kathleen.

Ich bin nicht der Fährmann, der alles auslotet,
der die Richtung weist, die Ziele zeigt.
Stand vor deiner Kasse  
mit der Klampfe in der Hand, 
nen alten Schlager in der Tasche.
Du bist weggerannt.



Hast gesagt, ich wäre lächerlich,
hast gesagt, du willst das nicht.

Keine Rosen für Kathleen 
Ich hab’ alles versucht, ließ den Wind für dich weh’n -
ein Sturm, dem du nicht traust.
Keine Rosen für Kathleen 
Ein geschloss’nes Buch und für mich nicht zu versteh’n
Weil du das alles hier nicht brauchst, Kathleen.

Kerzenlicht-Romantik ist im Grunde nichts für dich.

Aber weißt du nicht, 
dass jede Wand irgendwann einmal zerbricht?
Doch dann bin ich raus.

Keine Rosen für Kathleen 
Ich hab’ alles versucht, ließ den Wind für dich weh’n -
ein Sturm, dem du nicht traust.
Keine Rosen für Kathleen 
Ein geschloss’nes Buch und für mich nicht zu versteh’n
Weil du das alles hier nicht brauchst, Kathleen.

360° Heimat
Mein Herz ist voller Fragen,
die mein Verstand nicht beantworten kann.
Drum hält sich die Geschichte 
und hält uns so gebeugt im Gang.
Mein Sohn schaut zu mir rauf 
und sagt, er kann es noch nicht versteh’n.
Doch mit dem Kopf nach unten 
kann man ja nicht nach vorne seh’n.

So laut schrei’ ich’s raus: „Heimat!“ 
So laut ruf’ ich’s raus: „Heimat!“

In einem Nebel aus Schuld und Sühne,

in dem man nur noch taumeln kann,
erklär’n uns geisterhafte Stimmen, 
was wir taten und wer wir war’n.
Im Staffellauf der Beklemmungen, 
gereicht vom Vater zum Kind,
weil wir wissen, wer wir war’n, 
aber nur ahnen, wer wir sind.

So laut schrei’ ich’s raus: „Heimat!“ 
So laut ruf’ ich’s raus: „Heimat!“

Ich seh’ uns alle im Gedanken 
auf nassen Straßen steh’n.

360 Grad Heimat 
so weit die Augen seh’n. 

Ein Freund sagt zu mir,
er hält’s hier manchmal kaum noch aus.
Doch selbst sein Schmerz ist am Ende
nirgendwo so zuhaus’.

So laut schrei’ ich’s raus: „Heimat!“ 
So laut ruf’ ich’s raus: „Heimat! Heimat“
So laut - so laut - so laut ruf’ ich’s raus: 
„Heimat! Heimat!“ 



Herzen im Takt
Sag’, wie hast du dir das vorgestellt, 
so zu geh’n und nichts zu sagen?
Hast dich sonst doch nicht so angestellt 
und auch nie was zu beklagen.

Ich höre es schlagen, ich höre es schlagen, 
Ich höre es schlagen -
und das schon seit Tagen:

Ich höre es schlagen kilometerweit,
ich höre es schlagen, wie es brüllt wie es schreit,
ich höre es schlagen, nur eins ist Fakt:
Unsere Herzen, unsere Herzen schlagen im Takt.

Sag’, wie hast du dir das vorgestellt?
Wickelst mich immer wieder ein.
Lebst du grad in deiner eigenen Welt?
Rufst mich an, kannst nicht alleine sein.

Ich höre es schlagen, ich höre es schlagen, 
Ich höre es schlagen -
und das schon seit Tagen:

Ich höre es schlagen kilometerweit,
ich höre es schlagen, wie es brüllt wie es schreit,
ich höre es schlagen, nur eins ist Fakt:
Unsere Herzen, unsere Herzen schlagen im Takt.

Immer Noch Da
Hast du deine Mails gelesen?
Es sind Thesen über’s Leben.
Alles war und ist gewesen 
und am Ende steh’n die Spesen.
Lass’ uns all das hier vergessen, 
Koffer packen und nach Westen.
Will dir wieder imponieren
und dich wieder neu studieren.
Hast du auch so lang gewartet
Wände angestarrt?
Und denkst du nicht, 
es ist die Zeit?

Denn wir hab’n uns gefunden,
sind niemals verschwunden.
Wir hab’n’s überwunden, 
denn wir sind immer noch da!

Ich kann´s nicht erwarten,
wieder zu atmen, 
denn wir sind immer noch da!

Ich will hier raus, ich will was seh´n,
ich würd den Schotterweg begeh´n,
will was neues ausprobier’n, 
meine Wände explodier’n. 
Hast du auch so lang gewartet, 
Bilder neu sortiert?
Und ich weiß,
es ist die Zeit.

Denn wir hab’n uns gefunden,
sind niemals verschwunden.
Wir hab’n’s überwunden, 
denn wir sind immer noch da!

Ich kann´s nicht erwarten,
wieder zu atmen, 
denn wir sind immer noch da!

Niemals verschwunden,
ich kann’s nicht erwarten, 
wieder zu atmen.

Denn wir hab’n uns gefunden,
sind niemals verschwunden.
Wir hab’n’s überwunden, 
denn wir sind immer noch da!
Ich kann´s nicht erwarten,
wieder zu atmen, 
denn wir sind immer noch da!



Pilot
Meine Augen erwachen,
ich dreh’ mich nochmal um.
Ich war gerade so frei
und ich war kurz vor dem Sprung.
Bin durch Asien geflogen 
hin zur nächsten Nation,
war so was wie ein König: 
In den Wolken lag mein Thron.
Zieh’ die Vorhänge vom Fenster,
die Sonne lacht mir ins Gesicht.

Schwerer Trance kurz vor dem Sprung -
bin ein Flieger im Delirium.
Durch den Nebel der Städte,
über die Meere der Welt-Raum-Rakete,
durch die Wolken und rum um den Ball:

Ich genieße den freien Fall!
Die Sonne scheint 
mir den direkten Weg ins Paradies.
Ich hab’ das Gefühl, 
das macht sie nur für mich.
Ich glaub’ heut’ ist’n guter Tag, 
um sein Leben aufzuräum’n.
Ich glaub’ heut ist’n guter Tag,
um weiter zu träum’n.

Schwerlos kurz vor dem Sprung -
bin ein Flieger im Delirium.
Durch den Nebel der Städte,
über die Meere der Welt-Raum-Rakete,
durch die Wolken und rum um den Ball:
Ich genieße den freien Fall!

Durch den Nebel der Städte,
über die Meere der Welt-Raum-Rakete.
Ich sitz’ allein in meinem Wolkenboot
und bin ein Überfliegerpilot!

Durch den Nebel der Städte,
über die Meere der Welt-Raum-Rakete,
durch die Wolken und rum um den Ball:
Ich genieße den freien Fall!

Durch den Nebel der Städte,
über die Meere der Welt-Raum-Rakete,
Ich sitz’ allein in meinem Wolkenboot
und bin ein Überflieger,
ich bin ein Fliegerpilot!

Denn ich Geh
Ich such’ dich, ich find’ dich irgendwo bei mir.
Auch wenn ich dich nicht seh’n kann,
bist du trotzdem irgendwie da.
Auch wenn die Uhr seit Tagen zwölf schlägt 
und ich allein in meiner Küche sitz’,
seh’ ich dich an jeder Wand.

Denn ich geh’, denn ich geh’, denn ich geh’, 
denn ich geh’, denn ich geh’ mit dir, 
wohin du willst - ganz egal, wo wir grade sind.

Ich war oft nicht da, um uns aufzubau’n.
Dabei baust du grade gut genug für zwei.
Und wenn ich zu dir sage: „Bis später, bis gleich“,
dann mein’ ich das so und hoff’, dass es reicht.
Guten Morgen, ich habe Frühstück gemacht.
Denn ich geh’, denn ich geh’, denn ich geh’ , 
denn ich geh’, denn ich geh’ mit dir, 

wohin du willst.

Denn ich geh’, denn ich geh’, denn ich geh’, 
denn ich geh’, denn ich geh’ mit dir, 
wohin du willst - ganz egal, wo wir grade sind.

Ohhhhhhhh

Denn ich geh’, denn ich geh’, denn ich geh’, 
denn ich geh’, denn ich geh’ mit dir, 
wohin du willst.

Ohhhhhhhh

Denn ich geh’, denn ich geh’, denn ich geh’ , 
denn ich geh’, denn ich geh’ mit dir, 
wohin du willst - ganz egal, wo wir grade sind,
wo wir grade sind.


